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Sonnabend den 11. März.

Bekanntmachungen.
Jm Sommerhalbjahr werden Seitens des Königlich Sächſiſchen Generalſtabes topographiſche Aufnahmen ſtattfinden die ſich

eventuell auch auf einen Theil des dieſſeitigen Kreiſes erſtrecken werden. Ich bringe dieſes den betreffenden Ortsbehörden zur Kenntniß,
mit der Aufforderung, ſich der Thätigkeit dieſer Commiſſion nicht hindernd in den Weg zu ſtellen.

Der Königliche Landrath.
Merſeburg, den 7. März 1876.

W eChuüringiſche Eiſenbahn.
Am 30. März d. J., Vormittags 11 Uhr, wird im Saale

des Rheiniſchen Hofes in Erfurt eine außerordentliche Ge-
neral- Verſammlung der Herren Actionaire der Thüringiſchen Eiſen
bahn Geſellſchaft ſtattfinden. Das Nähere hierüber namentlich die
Tagesordnung und die Beſtimmungen für die Legitimation, ergiebt
die in den ſtatutenmäßigen Blättern veröffentlichte Einladung vom
gen Tage, welche auch auf unſeren Stationen eingeſehen wer
den kann.

Erfurt, den 26. Februar 1876.
Die Direction.

er

—ZAſreiwilliger Huts- und Feldgrundſtücks- Verkauf
in Wallendorf.

Der Herr Ortsrichter Senf in Wallendorf iſt geſonnen, wirth
Iſchaftsaufgabehalber folgende Grundſtücke als:

das zweiſtöckige Wohnhaus Nr. 20. daſ. mit Hof Scheune,
Ställen, Garten und Gemeinderecht,

2) das Planſtück Nr. 83. daſ. auf der Höhe von 10 Mrg. 52 Rth.,

3) 34, Feldin der Aue 7 134) daſ. in Bärendoxfer Marke, 1 e 10
und

5) eine Wieſe in Wegwitzer Flur 3 e 164
Montag den 13. März e., Vachmittags 2 Ahr,

im Bachmannſchen Gaſthofe in Wallendorf meiſtbietend
unter ganz günſtigen Zahlungs Bedingungen zu verkaufen, wozu
ih Kaufluſtige hiermit ergebenſt einlade.

Merſeburg, den 28. Februar 1876.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Aucetion in Merſeburg. Mittwoch den 15. d.
von Vormittags 9 Ahr an, ſollen im ſeith. Gute des Herrn
Dekonom Morgenroth hier, an der Halleſchen Straße, Wirth-
ſhaftsaufgabe halber 4 zweiſpänn., Ruſtwagen, 1 Jagdwagen, 1
guter 4 ſitziger Scheibenwagen, 1 Frachtſchlitten, 3 Acker- und 2 Kar-

toffelpflüge, 1 Krimmer, 4 eiſ. Eggen, 2 breite Walzen, 1 Getreide
Reinigungs Maſchine, 1 Decimal Waage mit Gewichten, div. Säcke,
Planen, ſowie auch einige ält. Tiſche, Schränke, Bettſtellen, und
dgl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg den 6. März 1876.
A. Rindfleiſch Kr. Auct. Comm.

WMobiliar Auction in Merſeburg. Sonnabend den
18. d. von Vormittags 9 Ahr an, ſoll in hieſiger
Unteraltenburg Nr. 51., der Reſt des Mobiliar der ſeith. Riſch
guten Reſtauration beſtehend in 6 Dtzd. eiſernen Gartenſtühlen,

0Dzd. Rohrſtühlen, 1 Partie guten Tiſchen, Tafeln, Garten Laternen
mit gr. Pfählen, 1 Spiegel, Kegel, 1 Partie Flaſchen und dergl.
mehr, ſowie auch ein faſt neues und noch im Riſchgarten ſtehendes

eſter und eine Colonnade meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 10. März 1876.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Zwei gute v fährige Fuchsponny nebſt Wager und Geſchirr
van jährige Fuchsponny A. Heine

Kreisthierarzt.Merſeburg.

Weidlich.
Mobiliar Auection in Merſeburg. Sonnabend den

11. d. von Vormittags 9 Ahr an, ſollen im hieſigen
Rathskeller- Saale verſchiedene Tiſche, 2 Dizd. gute Rohrſtühle,
verſchiedene Schränke, Sopha, Spiegel, Bettſtellen, 2 Mahagoni-
Kommoden, Kleidungsſtücke, Wäſche, Federbetten und dergl. mehr
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 6. März 1876.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Freiwilliger Hausverkauf in Merſeburg a/S.
Das mir zugeh., in hieſiger Unteraltenburg unter Nr. 41. ſehr

freundlich gelegene, 2 ſtöck. maſſ. Wohnhaus mit 10 Stuben, Seiten
gebäude, Waſchhaus, Hof und Garten ſoll Fa milienverhältniſſe halber
Mittwoch den 15. d. Nachmittags 3 Ahr, im Hauſe
ſelbſt meiſtbietend verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit
einlade.

Merſeburg, den 3. März 1876.
Chr. Barthel, Handelsmann.

Sehr hillige Ketreideläcke
à 35 bis 130 Pfennige, verkauft neu und gebraucht

A. Grünhut, Leipzig, Wrühl Stadt Freiberg.
Verkauf.

Ein leichter halbverdeckter einſpänniger Kutſchwagen
T ſteht zu verkaufen bei Heinr. Schultze jun,

Ein tafelförmiges Clavier oder Pianino wird zu kaufen geſucht
zu erfragen bei C. F. Malpricht, Tiſchlermſtr.,

Kreuzſtraße Nr. 5.
Auch kann daſelbſt ein Lehrling placirt werden.
Eine Partie Haferſpreu und Kartoffeln hat zu verkaufen

Friedrich Beyer, Bahnhofsſtraße.
Ein noch ganz neuer ſchwarzer Tuchanzug, paſſend für einen

Confirmanden, iſt billig zu verkaufen Sand 21.

Verkauf.
Ein gutes Arbeits Pferd und 21 Stück Schaafe ſind zu ver

kaufen in Creypau Nr. 3.

Bekanntmachung.
Veränderungshalber werden von heute ab ſämmtliche wollene

und baumwollene Strickgarne, wollene und baumwollene Strümpfe,
Maſchinenzwirne und noch verſchiedene andere Artikel zu ſehr billigen
Preiſen verkauft. Auch iſt daſelbſt eine Ladeneinrichtung billig zu
verkaufen.

Merſeburg, den 6. März 1876. Schmaleſtraße 10.
Der Möbelwagen des früheren Dienſtmann Jnſtituts ſteht

billig zu verkaufen. Zu erfragen Markt Nr. 30.
ZèdZD

Hafer Gerſtenſtroh
verkauuf t Handels -Hühle Zöschemn.

Circa 60 Centner gutes Heu liegen zum Verkauf in Löpitz
Nr. T.

Ein freundliches Parterre Logis, beſtehend aus drei Zimmern,
mehreren Kammern, Küche und Zubehör, in der Curie Dom 13.,
iſt ſofort zu vermiethen und am 1. Juli zu beziehen.

Nähere Auskunft Dom Nr. 12., parterre.

GGcÜa,,

r
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Zwei gut gemachte Roſen Stöcke, in allen Farben,

ſind zu verkaufen bei W. Pfützner in Kötzſchlitz.
Eine geräumige tiefe Scheune iſt zu verpachten und Johanni

d. J. zu erhalten Wo? ſagt die Expedition d. Bl.
Umzugshalber iſt ein Logis, beſtehend aus 1 Stube, 2 Kammern,

Küche und Zubehör, zum 1. April zu vermiethen Dom Nr. 4.
Eine möblirte Stube nebſt Schlafkammer iſt zu vermiethen und

1. April zu beziehen Georgſtraße Nr. 4.
Auch ſind daſelbſt ein paar große Läuferſchweine zu verkaufen.
Eine herrſchaftliche Wohnung iſt zu vermiethen und ſofort zu

beziehen Altenburger Schulplatz Nr. 2.
Ein freundliches Familienlogis, beſtehend aus 2 Stuben,

Kammer Küche und ſonſtigem Zubehör iſt ſofort zu vermiethen zu
erfragen beim Glaſermeiſter Reißhauer, Brühl 17.

Geſucht wird ein Platz am liebſten Garten, zum Aufſtellen
eines photographiſchen Atelier oder ein Atelier zu pachten.
Gef. Off. erbeten unter A. 44. poſtlagernd Leipzig, Poſtamt Nr. 3,

und zum 1. Juli zu beziehen

Gummi K Guttapercha-Papier,
Hlas, Sand- d Schmirgel- Papier

in allen Nummern empfiehlt Gearstarur Lots.
Frischen Seedorsch,
Kieler Speckbücklinge,
Lachs in Gelée,
westphäl. Pumpernickel,

Magdeburger Sauerkohl
empfiehlt Emil Wolf.

jeder Art befördert porto u. ſpeſenfrei an
An7ei on ſämmtliche exiſtirende Zeitungen die Annoncen

Expedition von Haaſenſtein Vogler
in Magdeburg. r

Speiſe-Kartofſfſeln,
blaßrothe und die ſo beliebten Nieren empfiehlt

Julius Schäfer Gotthardtsſtraße 33.

Epilepeie (Krämpfe),
Migräne (Kopfgicht)

heilbar.
Prospecte über die radikale Hei-lung dieser Nervenkrankheiten versendet gratis und

franeo Dr. med. P. Rudolph in Dresden.
x Erfolge nach Hunderten, (H. 3560 a.)

X Bekanntmachung.
Das größte Schuh c Stiefelwaaren-CLager

von

Futter enhne,
Entenplan, Ritterſtraße Nr. 1.

iſt aufs Reichhaltigſte aſſortirt und empfehle dieſes einem geehrten
Paar Merſeburgs und Umgegend unter Zufſicherung billigſter

reiſe.
NB. Reparaturen der bei mir gekauften Schuhwaaren werden

pünktlich beſorgt. D. OSophas von 15 Thlr. an, Lehnſtühle von
15 Thlr. an, Matratzen mit Bettſtelle von 15
Thlr. an, Rohrſtühle ſehr billig bei

Otto Bernhardt.
Apfelsinen, Wüsse,
salz G marinirte Heringe,saure Gurken, Sauerkraut,
selbstgekochtes PHaumenmuss,
gutkochende Hülsenfrüchte,

F. Vogel.empfiehlt

Auch für die diesjährige Saiſon empfiehlt Unterzeichneter ſeine
aus Erfurt und Quedlinburg erhaltenen Blumen-,
Gemüse-, Gras und Feldsämereien, edele Sorten
Erbsen und Rohnen, Futter- und RunKelrüben,
beſte Gurkenkerne, Magdeb. Capsaamen u. ſ. w,
unter Garantie beſter Keimfähigkeit.

Merſeburg, den 10. März 1876.

Ferdinand Scharre.Chocolade, Cacao Masse und
ontölten Cacao

von Ph. Suchard in Neufchatel
erhielt friſche Sendung als beſonders preiswerth empfehle:

Stücken Chocolade m. Vanille
p. Pfd. 1 Mark,

dieſelbe iſt dem Preiſe angemeſſen von unübertrefflicher Qualität.

G. Schönberger, Gotthardtsſtr. 14.

et ne r

un

Herr ſchreibt unterm 27. Febr.
Armand Ranniger, 1875 von S. Altenburg

Raiſerl. Deutſcher Conſuſ, aus An den Erfinder
und Fabrikanten des

Queens land rheiniſchen Trauben
(Auſtralien) Bruſt Honigs, Herrn

W. H. Zickenheimer in Mainz: (Jm Auszuge.) „Zch
„habe Jhren Trauben-Vruſt- Honig in meiner Jamilie
„mit beſtem Erfolg angewendet und bin überzeugt, daß
„dieſer vorzügliche Artikel auch in Auſtralien einführungs-
„fähig iſt und zu einem bedeutenden Umſatz führen würde.
„Daher erſuche Sie an meine Firma die Herren Berens,
„Ranniger und Comp. in Brisbane (Queensland) durch Ver
„mittelung u. ſ. w. 5 Kiſten Trauben Bruſt Honig, Fl.
„je 3 Dutzend, 5 Kiſten Fl. je 4 Dutzend, 5 Kiſten, z
„Fl. je 6 Dutzend einſtweilen zu verſenden u. ſ. w.“)

Um ſich beim Kauf vor den Nachahmungen
gewiſſer Winkelfabrikanten zu ſchützen achte
man auf die autoriſirten Depots, ſowie darauf,
daß jede Flaſche mit der geſetzlich deponirten
Schutzmarke verſehen iſt und daß der Kapſel
verſchluß der Flaſchen den Stempel der Fabrik
trägt. Verkaufslokal in drei Flaſchenfüllungen
à 1, 1 und 3 Mark in Merſeburg bei
Herrn Heinrich Schultze jum., Enten
plan; in Weißenfels bei Herrn Apotheker
W. Bauch; in Zeitz bei Herrn C. F.
Strobel in Leipzig in ſämmtlichen Apo
theken und bei Hrn. Droguiſt Otto Meißner.

Herr Conſul Ranniger hat neuerdings für ſein
Haus in Auſtralien 3090 Flaſchen TroubenBruſt- Honig dem

en

t

Fabrikanten W. H. Zickenheimer in Mainz perſönlich veſtellt.
e

Zur Frühjahrsbeſtellung
halten wir unſere bewährten Drillmaſchinen, ausgezeichnet durch
Leichtigkeit, Leichtzügigkeit und größte Solidität, beſtens empfohlen.
Unſere Drillmaſchine von 12“ Spurbreite iſt zur Beſchleunigung
der Beſtellung ein überaus ſchätzbares Geräth. Wir empfehlen ferner
unſere anerkannt vorzügliche Dungerſtreumaſchine und machen darauf
aufmerkſam daß wir außerdem bauen: eiſerne Pflüge, eiſerne Glatt
walzen, Ringelwalzen, Schollenbrecher, Rübendibbelmaſchinen, Rüben
hackmaſchinen in 3 Syſtemen, Getreidemähmaſchinen, Grasmäh-
maſchinen, RaſenHandMaſchinen, Heuwender, Schleppharken, Göpel
dreſchmaſchinen in allen Größen, Dampfdreſchmaſchinen, Locomobilen,
Strohelevatoren, und alle Geräthe für die innere Wirthſchaſt, als:
Häckſelmaſchinen, Rübenſchneiden Schroimühlen Oelkuchenbrecher,
Kornreinigungsmaſchinen e.

Uuſtrirte Cataloge und Preisliſten ſtehen gern zu Dienſten.
i Lieferungen unſerer Maſchinen gewähren wir jede billiger

weiſe zu erlangende Garantie, kommen jedem ausführbarem Wunſche
gern entgegen und geben jedem Bedenken (z. B. bei noch weniger
bekannten Maſchinen) die befriedigendſten Bürgſchaften. Wir haben
den Grundſatz, der Landwirthſchaft nur gute, in der Praxis bewährte
Conſtructionen in ſolideſter Ansführung zu liefern und man wird
bei geneigten Verſuchen vder Prüfungen ſich bald überzeugen, daß
wir dieſen Grundſatz mit aller Sachkenntniß und ſtrengſtel
Gewiſſenhaftigkeit ausführen.

Stedersleben y Co.Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen Eiſengießerei,
Bernburg, Anhalt.
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aufgeschlossenen Peru-Guano von Ohlendorff Co.
Ammoniak Superphosphate,
BaKer-Guano- und KnochenKohlen Superphosphat,
Chilisalpeter eto. etc.

unter Garantie zu billigſten Preiſen.

Von auf geschlossenem Pera un habe ich in Folge frühzeitiger Bezüge
nur hochprocentige Waare mit es. 9 e Sticſtoff und ea. 9 e 1bsl. Phosphor-
ſäure auf Lager.

Mir 8 h a 4 I ichhor
Das größte e

e
von

Z. G. Knauth,
S S Entenplan Nr. 8., S eempfing und empfiehlt zur Frühjahrs und Sommer Saiſon alle Neuheiten in Filz- und Seiden-

Hüten (Cylinder), Stoff- und Stroh-Hüten für Herren, Knaben und Kinder, das Neueſte und
Geſchmackvollſte von Herren- und Knaben -Mützen in Stoff, Seide und Segeltuch, Berliner,
Engliſch und eigenes Fabrikat.

Merseburg.

e t SS c

erFürsConſfirmanden
empfehle ich ganz beſonders eine große Auswahl von Hüten, Mützen, Handschuhen, Shlipsen,
Chemisettes, Hosenträgern in Borde und Gummi, Alles bei billigſter Preisſtellung.

Reparaturen an Stroh, Filz und SeidenHüten werden ſtets angenommen und gut zurück

geliefert. e e D. D.Das Neueſte in Pariſer Frühjahrs und Promenaden-Fächern,
Gürtelketten, Kreuzchen, Soltairs und Kopfnadeln empfiehlt zu billigſten

Preiſen II. im h. Roßmarkt Nr. 7.
ublikum die ergebenſte Anzeige, daß mein GeſchäftEinem geehrten hieſigen und auswärtigen P

für Frühjahr und Sommer Saiſon mit Neuheiten gut ſortirt iſt und empfehle daher
bunte ſeidene Shawls von 2 Sgr. an,
weiße und bunte Gardinen von 2 Sgr. an,
Handtücher von 1 Sgr. an,
Schleſiſche Herrenhuter und Bielefelder Leinewand von 23, Sgr. an,
Jaquettes, Gedecke mit Servietten zu 32 Thlr.,
Zanella und Moirée Röcke von 1 Thlr. 10 Sgr. an,
MoiréeSchürzen mit und ohne Latz von 12 Sgr. an,
Tiſch Kommoden und Nähtiſch Decken in Tuch, Rips und

Cachemir, Servietten, Tiſch Hand und Taſchentücher,
ſowie noch viele viele andere Artikel zu gewöhnlich billigen Preiſen.

Gleichzeitig empfehle ich mein reich ſortirtes Lager in
Regenmänteln von 4 Thlr. an,
Talmas Jaquettes und Jacken in Tuch, Rips und Cachemir

von 1 Thlr. 25 Sgr. an.

F. Schare.zum billigen Laden, Burgſtraße 18.

Vorſchuſz Verein zu Merſeb urg, eingetr. Genoſſenſchaft.
Die Auszahlung der in der GeneralVerſammlung vom 27. Februar auf 8 Procent feſtgeſetzten Dividende findet bis zum

22. d. M. ſtatt. Gleichzeitig erfolgt die Einzahlung der Monat sſteuern.
Rach Ablauf vorſtehenden Termins erfolgt die Zuſendung der Mitgliederbücher auf Koſten der Säumigen.

Merſeburg, den 4. März 1876.
Der Vorſtand des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, eingetr. Genoſſenſchaft.

J. Bichtler. M. Klingebeil. A. Juſt.

die neueſten Kleiderſtoffe von 5 Sgr. an,
10/, breiten Lama von 10 Sgr. an,
Halbwollenes 3 Sgr.,
Tuch und Buckskin von 20 Sgr. an,
blaue leinene Schürzen von 7 Sgr. an,

breite SchürzenLeinen 45, Sgr.,Kattun, Piqué, Panamas, Poral 2 Sgr.,
Bettſtaud und Bettbarchent von 3 Sgr. an,
Bettzeug in allen Farben von 3 Sgr. an,
Blaudruck 3 Sgr.,
weiße und bunte Bettdecken, das Stück 1 Thlr.,
weiße und bunte Taſchentücher Dtzd. 11 Sgr.
16/, große LamaUmſchlagetücher von 2 Thlr. an,
Shirting, Chiffon, Double, Negligéſtoffe von 2 Sgr. an,
weiße und bunte ſeidene Damentücher von 7 Sgr. an,



Alle Sorten
BRlumen-, Gras Gemüse PVeld-

sämereien,ſowie Pranzösischen Raumwachs,
ſind eingetroffen und hält empfohlen

Frl T homas,Neumarkt 75.
r DDZdJ 22— mDen geehrten Damen bringe ich die

Strohhutwäſche
in Erinnerung und erſuche um recht baldige Abgabe der Hüte.

Marie Müller Markt 5.
Bruſt Bonbons

von H. Schliack in Halle a/S.,
den Stollwerck'ſchen gleich, nur in ihren Beſtandtheilen ver-
Kärkter und dabei 209 billiger, empfiehlt als beſtes Hausmittel
bei katarrhaliſchen, Wruſt und r 77

Schwächlichen, nervösen Damen,
Herrn Joh. Hoff in Berlin. Berlin, 3. Januar 1376.
Bei meinem Brustleiden gebrauchte ich Ihr Malzex-
tract Gesundbeitsbier und hat dasselbe woblthuend
bei mir gewirkt. E. Thümmel, Grüner Weg 74.

Für schwächliche, nervöse Damen für Personen die
an Blutarmuth leiden lässt sich kaum etwas besseres
zum Genusse empfehlen, als die Hoff'sche Malz- Ge-
sundheits- Chocolade aus Berlin. Wiener Medici-
nische Zeitung Januar 1376.

Verkaufsstelle in Merseburg bei A. Wiese.

D)r. Pattison's

Gichtw attelindert ſofort und heilt ſchnell
Gicht und Rheumatismen

aller Art, als Geſichts, Bruſt Hals und Zahnſchmerzen, Kopf
Hand und Kniegicht, Gliederreißen, Rücken und Lendenweh.

Jn Packeten zu 1 Mark ünd halben zu 60 Pfennig bei
Gustav Lots in Merſeburg.

(H. 6242.)

Annahme r zStrohhutwäſche
G. Knauth,
Entenplan 8.

Wichtig für Damen.
Ausverkauf im goldenen Hahn.

Franzöſiſche Blumen in 100 facher prächtiger Coloration zu ſpott-
billigen Preiſen ſind zu verkaufen in großartigſter Auswahl dann
auch Federn breite Bänder, Berliner Elle 36 Pf., Schärpen Bänder,
fein garnirte Tüll Hüte weiße Sommerſtrümpfe ſpottbillig.

Der Verkauf wird Sonntag nach dem Vor und
Nachmittags Gottesdienſt fortgeſetzt.

IhnenEin und Verkauf bie Heinr. Schultze jun.
Erbsen, Linsen, Wicken, Esparsette,

Rothklee, Luzerne Saubohnen zur Saat

bei

empfiehlt F. Veyer, Saalſtr. 6.
s zt s Daheim.

s

Die ſoeben erſchienene Nr. 23. enthält J
Ein Familienzwiſt. Roman von Ludwig Harder. (Fortſetzung.)Die Blindheit und ihre häufigſten Urſachen. Von Dr. Dhyrenfurth. Hut 4

Jlluſtrationen. Für und wider die neue deutſche Reichsrechtſchreibung. J. Wider
die neue Rechtſchreibung. Von Dr. Daniel Sanders. Mit Sanders' Porträt.

Am Familientiſche: Junggeſellenfrühſtück. Mit Originalzeichnung von C. M.
Seyppel. Kölniſches Waſſer.

Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg.

Bei Beginn der Frühjahrs- Arbeiten erlaube
ich mir die Herren Oeconomen nochmals auf die
waſſerdichten Gummi Decken für Pferde auf-
merkſam zu machen. Desgleichen habe Muſter von
waſſerdichten Leinen zu Wagen Planen, welche
ſchnell und billigſt beſorge.

J. G. Reichelt.
Die Delikateſſen Handlung von

F. 50 rerAltenburger Schulplatz Nr. 2.,
empfiehlt

ital. franz Poularden, deutsche e ütal.
Mahnen,

Rehe, Hiürsche, Wildschwein,
engl. Natiwv G Holsteiner Austern durfrische marinirte geräucherte VFische, g0li
frische eingem. Früchte, als: Ananas,

Aprikosen, Kiürschen ete. ete.,Brab. sardellen, Heringe, Sardinen, An-
chovis, russ. Hamb. Caviar,

Hamb. Rauchfleisch, ges. Ochsenzunge,
alle Ton frische Gemüse ju ſtets billigſten Tages-

preiſen,
Apfelsinen, Citronen, ſowie alle Süclfrüchte,

friſch und getrocknet,
feine Wurst- C VFleischwaaren der Thüö-

rünger Wurstfabrik,ſtets friſche Pökelknochen, Pökelräppechen,
Pökelcarbonadens Pökelkamm.Alle nicht auf Lager befindlichen Waaren werden auf Beſtellung

ſchnell und prompt beſorgt.
W

Polytechnische D
Pachschule

für Masechinen Ingenieure,
Werkmeister. Lehrpläne gra-
tis. Gegen 500 Studirende.

Aufnahme: 20. April. Vor-
unterrieht frei.

Technicum
Mittweida,

(Königreioh Sachsen.)

Vaumwach
Robert Schenke,

e früher L. A. Weddy, Markt 5.
Ausgezeichnet durch eine ehrenvolle Anerkennung auf der Aus-

ſtellung zu Altona 1869:
Brunnen- Bitter und

empfiehlt

t0
Brunnen-Bitter-Liqueur,

von der größten Heilwirkung,
ärztlich geprüft und empfohlen als jede naturgemäße Verſchleimung
löſend und zwar ohne Nachtheil für den Körper. Die reichſten
Erfahrungen garantiren die Bewältigung jeder Krankheit und die ge z T
fahrloſe Beſeitigung jedes natürlichen Leidens.

Zu haben beim Erfinder und Fabrikanten
Carl Auguſt Schtmpiſ wer in Lauchſtädt bei Halle a./S.,

owie bei
Herrn Heinr. Täger in Merſeburg Gotthardtsſtr. 28. im Hofe

1 Treppe,

Wiedero in Halle a/S., 2)ulius Thielemann in Leipzig, Petersſtr. 40.,
Ad. Förſter in Naumburg a/S.,
Auguſt Lehmann in Schafſtädt, 3)Eaarl Rolle in Teutſchenthal, 9)ger Heinzel in Weißenfels, Klingplatz 708., 5)

E. Hummels Wittwe in Mücheln. 7
Zahnschmerzen

werden, ohne Zähne herauszunehmen, nicht nur ſofort beſeitigt
ſondern auch das Weiterfreffen brandiger Zähne, ſelbſt wenn ſie 95
nicht ſchmerzen, für immer gehindert durch das von dem Zahnanſt
Leop. Höcker erfundene, geprüfte und wegen ſeiner Wirkſamkeit rfü
von hohen Autoritäten öffentlich als das beſte berühmte Mittel. t

Preis mit Gebrauchsanweiſung 1 25 4 zu haben Gott in 3

hardtsſtraße Nr. 28. bei Täger,im Hofe, 1 Treppe. C. S
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Böhm. Salonkohle, Deutſche Kohle,
Steinkohle Schmiedekohle, Holzkohle und Coaks empfehle ab
Lager und franco Platz zum billigſten Tagespreiſe.

RNeumarkt 75. J ulius Thomas.
doupons n ösung

der Preussischen
Hypotheken-Actien- Bank

(eoncessionirt durch Allerhöchsten Erlass vom 18. Mai 1864).
Am I. April 1876 fällige Coupons unserer

5 h Pfandbriefe
werden vom 15. März a. cr. ab an unserer Rasse und
an dem unten aufgeführten Orte eingelöst.

Berlin, im März 1876.
Die Haupt- Direction.

Spielhagen.

r

man aZu der am Tienstag den 14. d. M., S. 4 Uhr in

Rathhausſaale ſtattfindenden Vorſtands- und General Verſamm
lung werden die Mitglieder und Gönner unſeres Vereins ergebenſt
eingeladen.

Merſeburg im März 1876.
Der Vorſtand des Verſchönerungs-Vereins.

S -----WnConsuumm- Verein.
Außerordentliche General Verſammlung

Sonntag den 12. d. Abends 7 Ahr,
im Saale des Rathskellers.

Tagesordnung:
1) Abänderung resp. Ergänzung der Statuten;
2) Regulirung der Gehälter der Vereinsbeamten c.

Merſeburg den 10. März 1876.
Der Verwaltungsrath

des Conſum Vereins zu Merſeburg e. G.
Pohle, Vorſitzender.

rVorlänuſige Anzeige.
Einem geehrten Publikum hierdurch die ergebene Mittheilung,

daß ich die Leitung meines Sommertheaters zur Funken-
burg der techniſchen Leitung des Hrn. J. Dreßler, Director des
Vaudeville- Theaters in Leipzig übertragen habe. Derſelbe wird Ende
Mai die Vorſtellungen mit ſeiner Geſellſchaft eröffnen und ſein Re
pertoir neben älteren, gediegenen Werken auch die neueſten Er
ſcheinungen in Schau, Luſtſpiel, Poſſe und kleiner Operette um
faſſen. Herrn Director Dreßler, in Beſitz einer glänzenden Theater
garderobe, geht von Leipzig aus ein äußerſt günſtiger Ruf voraus
und da er den beſten Theil ſeiner Geſellſchaft auch für den Winter
erhalten will, kommt er gleich mit einem fertigen Enſemble hier
her, welches zu ſchaffen für neu zu errichtende Bühnen ſtets erſt mit
der Zeit möglich iſt. Die Eintrittspreiſe, Abonnementsbedingungen
bleiben dieſelben wie in früheren Jahren und wird Ende April ein
Abonnement veranſtaltet werden nachdem zuvor das Repertoir für
daſſelbe bekannt gemacht worden iſt. Zu einer recht zahlreichen
Theilnahme an demſelben einladend, erlaube ich mir mein Unter
nehmen dem Wohlwollen und der Gunſt des geehrten Publikums
anzuempfehlen. Ergebenſt

G. Brandin.
W 0ö.

Sonntag den 12. März Nachmittags u. Abends
zwei grosse Extra-Concerte,

gegeben vom Stadtmuſikdirector W. Halle aus
Halle mit 30 Mann ſeiner Capelle.

Anfang des Nachmittags Concertes Uhr.
Abends-Concertes 7 Uhr.

Billets 3 St. A Mark ſind vorher bei Herrn
Kaufmann A. Wieſe zu haben. Cntrée an der Kaſſe

50 RNpf. IV. Malle,Stadtmuſikdirector in Halle.
I Schlachtefestund Speckkuchen

Sonnabend den 11. März in Magerſtädt's Reſtauration.4 Früh 9 Uhr Speckkuchen und Wellfleiſch, Abends Brat und

friſche Werrſt.

will
Eine größere

Sia Rheinland

Die Einlösung der vorbemerkten Coupons geschieht
durch mich kostenfrei, auch halte ich qu. Pfandbriefe als
solide Kapitals Anlage bestens empfohlen.

Merseburg, im März 1376.
Friedrich Schultze.

Für Zuckerrüben
im Herbſte 1876 zu liefern zahlen wir 1 pro 50 Kilo, geben
30 Schnitzel zurück und pro Morgen 5 Kilo Rübenſaamen un-
entgeltlich. Abſchlüſſe können jeder Zeit in unſerm Comptoir ge-
macht werden. Zuckerfabrik Schafſtädt.

A, Hochheim Co,

Aenzum Seifekochen empfiehlt Robert Schenke,
früher L. A. Weddy, Markt 5.

Die als probates Hausmittel
egen a Meimnng, Heiſerkeit, Huſten und katarrhaliſche Affectionen

o beliebten
Stollwerck'ſchen Bruſt Bonbons

aus der Fabrik von

Franz Stollwerelkk,
Hoflieferant, Köln, Hochſtraße 9,

dehnen ihre, in ganz Europa bereits errungene ausgedehnteſte Vertung nunmehr auch auf alle übrigen Welttheile aus. Pr.
Paquet à 50 Rpfg, käuflich in Merſeburg bei den Herren Bahnhof 5

Reſtaurateur Aug. Nudolph, Conditor C. F. Sperl.

Freiwillige Turner-Feuerwehr.
Sonntag den 12. März c. Uebung ſämmtlicher Mannſchaften.

o Uhr Vorneittags Verſammlung auf dem Rathsbofe.
Das Commando.

Concert
z. Beſten der Ueberſchwemmten von

am Dienstag den 14. März
e J Jim Wivols.

Programm.
Trio für Piano, Violine und Violoncell v. Beefhoven,.

2) 2 Chöre für gemiſchten Chor:
a) Jn der Marienkirche v. Löwe,
b) das Wiederfinden v. C. Schumann.

3) Sopranſolo. Neue Liebe, neues Leben v. Beethoven,
4) Bethania, Quintett v. Laſſen.
5) Trio für Piano, Violine und Violoncell v. Haydn.
6) 2 Lieder für Tenor v. Jenſen und Schubert.
7) 2 Männer Chöre:

a) Wunderbares 2c. v. Hauptmann.
b) die Nacht v. Schubert.

8) Der Blumengruß, Terzett v. Curſchmann.
9) Hymnus für Sopran und Chor v. Mendelsſohn.

Herr Nürnberger hat ſeinen Saal unentgeltlich freundlichſt zur
Verfügung geſtellt.

Einzelbillets zu 1,50 und Familienbillets für 3 Perſonen
ju 3 ſind zu bekommen bei den Herren Stollberg und Wieſe.

Um zahlreiche Betheiligung bitten
C. Schumann. Haupt. Hennig. Hoppe. Schönian.

Schönebeck u. ſ. w.

Aends 7 Uhr,
da

wwren ralener einprovinz, welche regelman
und Weſtfalen bereiſen läſzt,

Agentur in Gerſte
mit zu übernehmen. Offerten sub 0. 1388. be
ſorgt die Annoncen- Expedition von W. T

5 Jnes, Elberfeld.
Ein älterer und erfahrener Kutſcher, der junge Vierfahren verſteht, welcher auch in der Acerwithſcheſt e r

umſichtig iſt, findet eine gute Stelle bei hohem Lohn auf Ritter
gut Meisberg, Eiſenbahnſtation Sandersleben. F. Atteſte ſind
vorher einzuſchicken und iſt eine längere Dienſtzeit an einem Orte

ſehr empfeblend e
PWin Lehrling.welcher Luſt hat Schloſſer zu werden findet untedingungen noch Aufnahme in der Schloſſerei von r günſtigen Be

muunneeeere

G. Gärtner, Roßmarkt 5.



5 vKuliſch aus Blöſien 3 Fr. Generalin v. B. 5 Fr. Minna
Wrede Rittergut Kl. Corbetha bei Dürrenberg 10 Freifrau
v. Proff Jrnich 5 worüber dankbar quittirt

im Namen des Frauenvereins
Th. Reidenitz.

Merſeburg, den 10. März 1876.
Für die Ueberſchwemmten in Schönebeck

ſind ferner bei uns eingegangen Herr Reg. Secr. Scheffler 3 r
Herr Kaſtellan Huth 2 Herr Paſtor Gruner 3 Frl. Leiten-
berg 1 Herr Canzleirath Schultze 3 L8. 3 M v. L.
3 Herr Canzleirath Hübner 3 Herr Reg. Secr. Küchen
meiſter 3 Subalternbeamten Verein 30 Herr Commiſſar
Rindfleiſch 3 Frau Bl. 3 durch Herrn Paſtor Schinke
von den Gemeinden Zöſchen und Zſcherneddel 50 95 5, Frau
Director Bodenſtein 6 Herr Schröpfer 2 Frau Engelhardt
3 Frau Paſtor Schellbach 3 Herr Paſtor Fleiſcher
Wallendorf 6 Herr Ob. R. Rath v. Korff 5 Hr. Gutsb.
Burckhardt Atzendorf 3 Frau Rendant Brandt 3 Frau
Dr. Brettſchneider 3 Herr Kaufmann Fr. Schröder 5 r
Herr Hotelier Weber 8 Herr Fleiſchermſtr. Mohr 1 Herr
Mühlenbeſitzer Kürbitz 3 Frau Rendant Krauel 2 Frau
Kops 1 Frau Pohle 1 Splw. Holſtein 3 Herr
Oekonom Bernhardt 6 A. S. Ay, R. 3 in Summa
178 95 9, welche als 2. Rate abgeſandt ſind. Fernere Beiträge
nehmen dankbar entgegen
Fr. Braune, B. Fritſch, Herm. Rabe, Conſiſt. Leuſchner.

Merſeburg, den 8, März 1876.
Heirathsgeſuch.

Ein fleißiger, ordentlicher Arbeſtsmann von 29 Jahren ſucht
eine Lebensgefährtin. Jungfrauen aus der Stadt oder vom Lande

im Alter von 23 27 Jahren mit etwas Vermögen werden freund
lichſt erſucht, ihre werthe Adreſſe unter Chiffre Z. Z. 165. an die

Exped. d. Bl. franco einzuſenden. (Verſchwiegenheit iſt Ehrenſache.)
Einen Lehrling ſucht unter billigen Bedingungen

G. Küchenmeiſter, Maler u. Lackirer,
kl. Ritterſtr. Nr. 13.

Ein Lehrling findet in meinem Pelzwaaren und Mützengeſchäft
unter annehmbaren Bedingungen Aufnahme.

J. G. Knauth, Entenplan 8.
Einen Lehrling unter annehmbaren Bedingungen ſucht

W. Wächter, Klempner.
Einen Lehrling ſucht Fr. Göpel,
Gotthardtsſtraße Nr. 12. Schuhmachermeiſter.
Die Stelle einer im Putzfach Ausgelernten, wie einer Lernenden

kann wieder beſetzt werden in der
Putzhandlung von

R. Bräſeke, Roßmarkt Nr. 2.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes Mädchen für Küche und

Hausarbeit wird zum 1. April e. geſucht zu erfragen kl. Ritter
ſtraße Nr. 6.

In der Nähe der alten Reſſource wurden zwei Schlüſſel ver
loren; dieſelben ſind gegen Belohnung beim Kaufmann Thomas,
Neumarkt, abzugeben.

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer einzigen Tochter, meiner

lieben Frau Marie Hoffmann geb. Ebert können wir nicht unter
laſſen, allen lieben Freunden und Verwandten, welche die früh

Dahingeſchiedene zu ihrer letzten Ruhe begleiteten, ſowie allen denen,
welche ihren Sarg mit Blumen und Kränzen ſo reichlich ſchmückten,
unſern herzlichſten aufrichtigſten Dank auszuſprechen.

Klein Kayna, den 5. März 1876.
Die Hinterbliebenen.

Am Sonntage Reminiscere (12. März) predigen
Vormittags: Nachmittags:

OHomkirche Herr Conſ. R. Leuſchner. Herr Diac. Martius.
Ftadteirge Herr Diac. Hildebrandt. Herr Paſtor Heineken.
Reumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Domgemeinde: Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte
und Abendmahl. Hr. Conſiſt. Rath Leuſchner. Anmeldung.

Neumarktskirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abend
mahl. Anmeldung.

Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Aufgabe der deutſchen Warte für Geſundheitspflege
in Eiſenach.

In heutiger Zeit, in welcher die Theuerung der Lebensmittel
ein allgemeines Intereſſe für die wichtige Frage der Ernährung her-

vorgerufen und auf der andern Seite durch Ueberflutung von allen

theure, ihnen verſchloſſene Fleiſchkoſt.
Für die der Kräftigung Bedürftigen wird ſie nahrhafte Sub-

ſtanzen in angenehm ſchmeckender und leicht verdaulicher Zubereitung
anfertigen, unter Anderem ein Lager von unverfälſchten, diätetiſchen
Weinen halten, insbeſondere von edlen ſpaniſchen und portugieſiſchen
Trauben.

Auch dem ſchwierigſten und zugleich wichtigſten Theile ihrer
Aufgabe glaubt ſie gerecht zu werden im Verein mit erfahrenen
mediciniſchen pharmaceutiſchen Kräften nach Möglichkeit beizutragen
zur Linderung vieler Leiden, zur Beſchleunigung der Geneſung, zur
Erleichterung der ärztlichen Thätigkeit. Es wird ihr Beſtreben ſein,
die neueren Erfahrungen der Heilkunde und der Naturwiſſenſchaften
im Dienſte der Geſundheitspflege zu verwerthen, bewährte Arznei-
mittel in ſorgfältig ausgeführten Präparaten herzuſtellen und in
Vertrieb zu nehmen dabei berückſichtigend, durch eine angemeſſene
Form den Widerwillen des Kranken zu beſeitigen, endlich auch wirk-
lich erfolgreichen Hausmitteln in vervollkommneter Darſtellung von
Neuem Geltung zu verſchaffen.

Hausapotheken, von unbeſtrittener Nützlichkeit für die Land
bewohner, als Nothbehelf bis zur Ankunft des Arztes und als Va-
demecum für die Reiſe practiſch vervollkommnete Apparate für
Heilzwecke, unter Anderem Jnhalationsapparate, wie auch ſolche
zur Vorbeugung von Krankheiten (Mikroskope zur Fleiſchſchau) wird
ſie anfertigen laſſen.

Auf dieſe werkthätige Weiſe hofft ſie nach und nach dem Ge
heimmittelunweſen in ſeinen verderblichen Einwirkungen Einhalt zu
gebieten, welche der Geſundheitspflege ſo eingreifende Schäden zu
gefügt und dem Arzte jeden Boden für ſeine Thätigkeit entzogen
haben, und hofft ſo durch Gewinnung des Vertrauens im Publi-
kum, daſſelbe vor Enttäuſchungen und Gefährdungen zu behüten.

Aber auch der neben der Ernährung als Grundbedingung für
das menſchliche Wohlbehagen erheiſchten geſunden Beſchaffenheit der
Wohnräume wird ſie ihr Jntereſſe zuwenden und für deren Des-
inficirung ſorgen.

Endlich wird die deutſche Warte für Geſundheitspflege den
Vertrieb von gediegenen, allgemein verſtändlichen Schriften über
Hygiene in die Hand nehmen, um der Verbreitung und dem Ein
fluſſe der unſauberen, populären med. Preſſe zu ſteuern. Sie er
kennt es als von größter Wichtigkeit, ein regeres Intereſſe in allen
Volksklaſſen für dieſe unſer geiſtiges und leibliches Wohl angehende
Wiſſenſchaft hervorzurufen und zu pflegen, Aufklärung über die Ent
ſtehung der phyſiſchen und pſychiſchen Leiden zu geben und ſo zur
Förderung der Geneſung beizutragen durch Wiederbelebung des
eigenen Vertrauens des Kranken, durch Verſtändigung zwiſchen ihm
und ſeinem Arzte.

Um dieſe hohe, weitumfaſſende Aufgabe möglichſt zu löſen und
ihr vorgeſtecktes ſegensreiches Ziel zu erreichen iſt ſich die deutſche
Warte für Geſundheitspflege wohl bewußt, daß ſie des Rathes und
der That aller Derer bedarf, welche für die hygieniſchen Beſtrebungen
lauteres Jntereſſe haben, welchen eine Verbeſſerung der Volkser-
nährung am Herzen liegt, endlich Aller, welche eingedenk des alten
Spruches

„„in corpore sano, mens sana““,
den geſunden Körper als Geburts und Pflegeſtätte eines geſunden
Geiſtes anſehen!

So trat mit Neujahr dieſes Jahres die deutſche Warte für
Geſundheitspflege ins Leben und ging vor Allem daran, ein
Volks-Nähr- und Kräftigungs mittel herzuſtellen, welches
dem Geſunden wie dem Kranken ſich als dienlich für die Ernährung
in hohem Grade erweiſe. Aus ſorgfältig enthülſten und fein ge

mahlenen Hülſenfrüchten ließ ſie, nach vorhergehender Dämpfung,
in Verbindung mit Weizen vom Stadtapotheker Kanoldt in Gotha
eine Mehlmiſchung herſtellen, bei deren Zuſammenſetzung der ſtick
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gofffreien und ſtickſtoffhaltigen Beſtandtheile die Pro
entver hältniſſe im Blute genau beobachtet wurden. So
führt „Kraft und Stoff“, wie die deutſche Warte dieſes Mehl
benannte, wie wenige Nahrungsartikel dem Körper die zum Ge-
deihen nothwendigen Eiweißſtoffe zu und zwar in einer ſo leicht
verdaulichen Form, daß es nach dem Gutachten des Medicinal-
raths Dr. Carl Haßenſtein in Gotha und des Sanitätsraths
Dr. Bruch in Cöln auch für Reconvalescenten Bleichſüchtige,
ſchwächliche Perſonen und Kinder vom erſten Alter an ſich von
gleicher ausgezeichneter, kräftigender Wirkung erweiſt. Ein weſent
ſicher Vorzug aber vor allen früheren Präparaten aus Hülſefrüchte-
MRehlen ſo auch vor der Leguminoſe, iſt die Schmackhaftigkeit
von „Kraft und Stoff“ denn nach vielen Verſuchen gelang es
dem Stadtapotheker Kanoldt, den vielen widerwärtigen Beigeſchmack
der rohen Hülſenfrüchte gänzlich zu entfernen.

Um einem ſolchen werthvollen Nahrungsarntikel die verdiente
algemeinſte Verbreitung zu geben, hat die deutſche Warte den Preis
ſo niedrig als möglich geſtellt das Pfund, welches 36 Portionen
gſiebt, zu 1 M. 30 Pf. und neuerdings auf vielſeitigen Wunſch
ſuch Pfund Packungen (zu 70 Pf.) eingeführt.

Außer dieſem Unternehmen, welches der deutſchen Warte den
Dank Allen zuwendet, denen die Ernährungséfrage des Volkes von
höchſter Wichtigkeit iſt, hat dieſes zeitgemäße Jnſtitut ſeine Gemein
nützigkeit noch in vielen anderen Richtungen bereits bethätigt. Sein
Organ: die Mittheilungen der deutſchen Warte für Geſundheits
pflege giebt in klarer Darlegung eine Ueberſicht der mannigfachen
Wirkſamkeit des Jnſtituts, dem wir nach ſeinem Vorgehen das
günſtige Prognoſticon ſtellen können.

Wir freuen uns daß bei ſeiner Organiſation in allen größeren
Städten des Reichs unſer hochgeehrter Mitbürger, der königl. Hof
Apotheker Th. Schnabel, als Correſpondent und General Depo
ſitair der deutſchen Warte für Geſundheitspflege ernannt worden iſt.

Jn baldiger Zeit hoffen wir von weiteren Erfolgen des Jnſti-
tuts zu berichten.

Vermiſchtes.
Die große Vermehrung der Hunde, welche ſich in den letzten

zehn Jahren in Berlin herausgeſtellt hat, veranlaßte vor mehreren
Fahren den Magiſtrat, die Genehmigung zur Erhöhung der Hunde-
ſeuer von drei auf fünf Thaler anzuregen. Ein Erfolg wurde indeß
nicht erzielt, da die Cabinetsordre von 1829, welche den Satz auf
drei Thaler beſtimmt, nur durch ein Geſetz abgeändert werden kann.
Wie die Bürgerztg. hört, liegt jetzt die Abſicht vor, die Cabinetsordre
aufzuheben, zugleich aber entweder ſämmtliche Gemeinden oder ſämmt
liche Kreiſe zur Einführung der Hundeſteuer verpflichten. Dabei ſoll
die Feſtſtellung des Steuerſatzes den einführenden Gemeinden oder
Kreiſen zuſtehen dieſelben ſollen noch beſtimmen in welchen Fällen

B. für Hunde von Gewerbetreibenden Viehtreiber 2c.) Steuer
freiheit gewährt werden ſoll. Militairs und Fremde ſollen an die
Gemeinden, in denen ſie wohnen, ebenfalls Hundeſteuer zahlen. Wahr
ſcheinlich wird das neue Hundeſteuergeſetz erſt in der nächſten Seſſion
des Landtags eingebracht werden können.

Eine ältliche Dame, welche am Freitag Abend in der Alexan
derſtraße in Berlin vom Trottoir über den Fahrdamm gehen wollte,
hatte, wie die Ger. Ztg. berichtet, das Unglück, auf dem ſchlüpfrigen
Pflaſter auszugleiten und zu ſtürzen. Sofort ſprang ein vorüber
gehender Mann herbei, um der ſtarken Dame, die ſich von ihrem
all nur ſchwer erholen konnte, beim Aufſtehen behülflich zu ſein.
iligſt entzog er ſich darauf ihren Dankſagungen und verſchwand in

der Kaiſerſtraße. Als die Dame aber ſich etwas erholt hatte und
wieder weiter gehen wollte, gewahrte ſie zu ihrem Schrecken, daß eins
der beiden Packetchen welche ſie bei ihrem Fall in Händen gehabt,
und das eine koſtbare Garnitur echter Spitzen enthielt, ihr abhanden
gekommen war. Kein Zweifel, hr auffallend raſch entſchwundener
„Helfer in der Noth“ hatte, die Gelegenheit benutzend, durch Aneig-
nung des Packetchens ſich für ſeine „Menſchenfreundlichkeit“ entſchä

digen wollen. etBerlin 8. März. Jn der heutigen Sitzung ſetzte das Abge
ordnetenhaus die geſtern unterbrochene Debatte über den Geſetzentwurf,
betreffend die Aufſichtsrechte des Staates bei der Vermögensverwaltung
in den katholiſchen Diöceſen fort. Abg. Pfarrer Dauzenberg ſuchte
junächſt die geſtrige Aeußerung des Cultusminiſters, daß die Centrums-
abgeordneten bei e Polemik gegen die Vorlage nur den Zweck ver
folgten das Volk gegen die Regierung nur feindlich zu ſtimmen zu
widerlegen. Es ſei dies durchaus nicht mehr nöthig, da infolge des
unſeligen Culturkampfes das rechtgläubige katholiſche Volk ſchon hin-
reichend über die feindſelige Haltung der Regierung gegen die Katho
ken die gar nicht mehr als Landeskinder behandelt würden, erbittert
i. Daß der Cultusminiſter auf ſeiner vorjährigen Reiſe von dieſer

bitterung nichts bemerkt habe, ſei ſehr begreiflich, da er von den
Beamten über die Stimmung der Bevölkerung getäuſcht worden ſei.
Wenn die Regierung bei den Altkatholiken Zuſtimmung und Unter
üßung finde, wie dies geſtern Seitens des Abg. Petri geſchehen,ſo ſei dies nur der vgidil e Dank für die Subvention, die die Re

gierung den Altkatholiken angedeihen laſſe, und die die letzteren durch

Reichenſperger zurück.

nern

Servilismus zu erwidern beſtrebt ſeien. (Unruhe links. Der Prä
ſident ruft den Redner zur Ordnung.) Mit dem vorliegenden Geſetz
Entwurf gehe die Regierung einen neuen Schritt weiter auf dem leider
betretenen Wege. Abg. v. Sybel bedauert, daß die vorliegenden
Beſtimmungen nicht bereits in das vorjährige Geſetz über die Ver
waltung des kirchlichen Gemeindevermögens aufgenommen worden ſeien.
Man hätte ſich dann die heutige Culturkampfdebatte erſpart, die that-
ſächlich auf Seiten des Centrums nur den Zweck habe, das katho
liſche Volk aufzuregen. Wenn der Vorredner behaupte, dies ſei nicht
mehr nöthig, da die Bevölkerung die Feindſeligkeit der Regierung be
reits kenne, ſo bemerke er, daß das Volk dieſe Kenntniß nur aus
der klerikalen Preſſe gewonnen habe, die dem Volke Nebelbilder zeige
und die thatſächlichen Verhältniſſe entſtelle. Die Klage, daß die Ka
tholiken nicht mehr als Staatsbürger behandelt würden, rufe die Frage
ervor, ob denn die Katholiken ſich ſelbſt noch als ſolche betrachten
hatſächlich ſeien ſie nur die Unterthanen Sr. Römiſchen Heiligkeit.

Der Einwand, daß die Mittel der Hierarchie aus freiwilligen Bei
trägen der gläubigen Katholiken zuſammengebracht würden, widerlege
ſich durch die Thatſache, daß dieſe „Freiwilligkeit“ dieſelbe Bedeutuwie in dem Ausdrucke: „Einjährig Freiwillige“. (Heitelleit)

on freiem Willen ſei dabei nicht die Rede, denn wenn ein Katholik
ſeinen Beitrag zum Peterspfennig verweigere, ſo werde ihm mit den
kirchlichen Strafmitteln und mit dem Fegfeuer gedroht. (Große Un
ruhe. Abg. Reichenſperger verlangt einen Ordnungsruf wegen dieſes
Angriffs gegen die Inſtitutionen der katholiſchen Kirche. Der Präſi
dent lehnt denſelben ab.) Nachdem der Miniſter Falk einige that
ſächliche Behauptungen des Abg. Dauzenberg berichtigt hatte, trat der
Abg. v. SchorlemerAlſt den Ausführungen des Abg. v. Sybel ent
egen. Abg. Haucke wies als „Staatskatholik“ im Namen vieler
auſende von Geſinnungsgenoſſen die Behauptung zurück, daß die

Katholiken ſich durch das Verhalten der Regierung bedrückt und in
ihrem Glauben verfolgt fühlten. Dieſer Proteſt würde unter den
Katholiken ein noch viel allgemeineres Echo finden, wenn nicht Viele
durch materielle Verhältniſſe oder Furcht vor der Hierarchie an dem
Ausſprechen ihrer wirklichen Ueberzeugung verhindert würden. Die
Debatte wurde hierauf geſchloſſen. Abg. v Sobel erklärte perſönlich,
er habe nicht Inſtitutionen der katholiſchen Kirche, ſondern deren Mi
brauch angegriffen und weiſe deshalb dieſe Verdächtigung des Abg.

(Vicepräſident Hänel ruft den Redner wegen
dieſer letzten Aeußerung zur Ordnung.) Das Haus beſchloß hierauf,
die Vorlage an eine Commiſſion von 14 Mitzliedern zu überweiſen
und ging demnächſt zur weiteren Specialberathung des Budgets über.

Berlin, 8. März. Der königliche Gerichtshof für kirchliche An
elegenheiten verhandelte heute unter dem Vorſitze des Obertribunals-Praſdenten, Geh. Ober- Juſtizrath Heineccius in dem Abſetzungsver

fahren gegen den Biſchof von Münſter, Dr. Johann Bernhard
Brinckmann. Nach anderthalbſtündiger Berathung publizirte
der Gerichtshof das Erkenntniß dahin daß unter Anerkennung der
von der Anſchuldigungsſchrift und dem Staatsanwalt geltend gemachten
Gründe der Biſchof von Münſter des Verſtoßes gegen S. 24. des
Geſetzes vom 12. Mai 1873 ſchuldig, daher ſein Verbleiben im Amte
mit der öffentlichen Ordnung unverträglich und er deshalb aus ſeinem
Amte als Biſchof von Münſter zu entlaſſen ſei.

London, den 5. März. Ein Empfang, wie er dem ſpaniſchen
Prätendent geſtern zu Theil wurde, iſt noch keinem flüchtigen
Fürſten auf engliſchem Boden zu Theil geworden. Bei der Landung
in Folkeſtone, auf der Zwiſchenſtation Tunbridge und in London er
yob ſich unter den verſammelten Hunderten und Tauſenden ein Sturm
der Entrüſtung gegen ihn. Man ziſchte, heulte und brachte jene regel
rechten langgezogenen „groans““ aus, die ſozuſagen die harmoniſche
Katzenmuſik des engliſchen Mißfallens bilden. Don Carlos ſelbſt
ſcheint dem engliſchen Landfrieden nicht recht getraut zu haben. Dies
war der eigentliche Grund, warum er zwei Tage länger in Boulogne
verweilte, als urſprünglich beſtimmt war. Beim Ausſteigen in Fol
keſtone eilte oder rannte vielmehr Don Carlos mit ſolcher Schnelligkeit
den Hafendamm entlang nach dem Bahnhofe zu, daß ſein Gefolge
die äußerſte Mühe hatte, ihm nachzukommen. Mehrere Polizeibeamte
traten ſchützend an den Waggon, in welchem er eilig Platz nahm.

Wie die „Politiſche Correſpondenz“ von competenter Seite erfährt,
gewährt die Pforte auf den freundſchaftlichen Rath der Mächte den
IJnſurgenten vollſtändige Amneſtie und den Emigranten ſtraffreie Rück
kehr. Ebenſo hat die Pforte den Jnſurgenten unentgeltliche Lieferung
des zum Aufbau der Häuſer nothwendigen Materials das zur Feld
beſtellung erforderliche Saatkorn und den Nachlaß des Zehnten für 1
a ſowie den der übrigen Steuern für 2 Jahre zugeſichert. Die
türkiſche Regierung hat die Vertreter der Mächte und die Special
Commiſſarien für die Herzegowina und Bosnien von dieſer Entſchlie
ßung in Kenntniß geſetzt.

Der Sklave ſeines Wortes.
Von H. S. Waldemar.

Fortſetzung.
Jn einer engen, ärmlichen Wohnung fand er das Mädchen

wieder, das er umgeben von Pracht und Fülle verlaſſen hatte, er
fand fie bleich und abgezehrt, von ihrer früheren Schönheit kaum
noch eine Spur.
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Hand in der ſeinen.
„Jch danke Dir, Hubert,“ ſagte die Kranke matt, „dafür, daß

Du meine Bitte erhört haſt. Wirſt Du nun auch glauben was ich
Dir auf meinem Sterbebett ſagen muß

„Sprich nicht ſo hoffnungslos, Agnes,“ verſuchte ſie Hubert
zu ermuthigen, „Du wirſt vielleicht um ſo eher geneſen, wenn Du
die Laſt von der Seele wirfſt, die, wie Du ſagſt, Dir dieſelbe
beſchwert.“

„Leichter ſterben werde ich,“ entgegnete Agnes ruhig „und ich
will es gern, wenn Du mich gehört und mir verziehen haſt.
Als Du um mich warbſt, als ich Deine Liebe erwiderte Hubert,
hielteſt Du mich für die Tochter reicher Eltern nicht wahr

„Alle Welt hielt Dich dafür.“
„Und doch war es nicht ſo. Mein Vater war durch unkluge

Speculationen längſt um den Reichthum gekommen, den man noch
in ſeinem Beſitz glaubte und es koſtete ihm ſchon Mühe den äußern
Schein deſſelben zu bewahren. Aber es gelang ihm und es fanden
ſich Freier genug, die um meine Hand warben. Jch verſchmähte ſie
alle, aber Dich habe ich geliebt von dem Augenblicke an, da ich Dich
Du erſten Male ſah. Nach wenigen Wochen erklärteſt Du mir

eine Liebe und ich verſprach, die Deine zu werden. Mein Vater
aber wies Dich ab.“

Die Kranke ſchwieg erſchöpft und Hubert fuhr ſtatt ihrer fort.
„Er verbot mir ſein Haus, aber wir fanden Gelegenheit, uns

heimlich zu ſehen und Du gelobteſt mir treu zu bleiben und nie
mals einem Anderen Deine Hand zu reichen. So vergingen einige
Wochen, bis mein Beruf mich zu einer kurzen Abweſenheit zwang.
Als ich zurückkehrte, fand ich in meiner Wohnung eine Karte, auf
welcher Dein Vater mir Deine Verlobung mit dem Bankdirector
Erxhauſen anzeigte. Jch konnte es nicht glauben und eilte trotz
des Verbotes in Euer Haus. Auf mein dringendes Verlangen ge
ſtattete mir Dein Vater eine Unterredung mit Dir und Du ſelbſt
beſtätigteſt mir die Wahrheit der Nachricht.“

Es war der fürchterlichſte Augenblick meines Lebens,“ nahm
Agnes wieder das Wort, „als ich Dir eine Untreue bekannte, von
welcher mein Herz nichts wußte.“

„Und doch behaupteteſt Du, mir gegenüber, nicht zu der Ver-
bindung gezwungen worden zu ſein.“

„Jch wurde nicht gezwungen,“ ſagte ſie mit bitterem Lächeln,
„oder glaubſt Du, man habe mich bei Waſſer und Brod eingeſperrt,
bis ich mein Jawort gab? Mein Vater verſtand es beſſer. Er
ſagte mir eines Tages mit den liebevollſten Worten, daß er am
Rande eines Abgrundes ſtehe und nur ich ihn durch eine reiche
Heirath retten könne. Eine ſolche biete ſich mir jetzt; ich ſolle auch
an die Zukunft meiner kleinen Schweſter denken, die ich ſo ſehr
liebte und mir den mittelloſen jungen Baumeiſter aus dem Sinn
ſchlagen, der doch niemals im Stande ſein würde, mir eine an
ſtändige Exiſtenz zu bieten. Doch wozu ſoll ich Dir jeden ſeiner
Ueberredungsverſuche wiedererzählen Jch gab endlich nach und duldete
es, daß er mich als ſeinen Rettungsengel zärtlich in die Arme ſchloß.“

„Und weiter fragte Hubert, „wie kam es, daß ich Dich un
verheirathet wieder finde

„Unſere Heirath konnte unmöglich ſo ſchnell betrieben werden,
wie es für meinen Vater nothwendig geweſen wäre und noch vor
dem dazu angeſetzten Tage wurde unſer Bankerott bekannt. Mein
Verlobter zog ſein Wort zurück.“

„Der Nichtswürdige
„Mir erſchien es wie eine Erlöſung; meine Mutter aber über

lebte den harten Schlag nicht lange und ſo kommt es, daß Du uns
jetzt hier ſo verlaſſen, in ſo ärmlichen Verhältniſſen findeſt.“

„Dich und Deinen Vater, Agnes fragte Hubert finſter.
„Nein, nicht meinen Vater, wir wiſſen nicht, wo er ſich auf

hält, meine Schweſter meine ich. Du erinnerſt Dich meiner Schweſter
Viola nicht mehr

„Doch, ſie war damals noch ein Kind, jetzt muß ſie freilich
erwachſen ſein.“

„Sie hat ſich zur Erzieherin ausgebildet und vor Kurzem ihr
Examen beſtanden. Sobald ich ihrer nicht mehr bedarf, wird ſie
ſich nach einer geeigneten Stellung umſehen. Das arme Kind, ſie
ſteht dann ganz allein.“

„Wenn ich ihr irgend nützlich ſein kann begann Hubert
und unterbrach ſich ſchnell; „mir fällt ein, daß meine Schweſter eine
andere Erzieherin ſucht für ihre Kinder, da ihre jetzige ſich verheirathen
will, vielleicht aber Du wirſt Dich hoffentlich noch lange nicht
von Deiner Schweſter trennen müſſen, Agnes.“

Ehe die Kranke erwidern konnte, öffnete ſich geräuſchlos die
Thür und ein junges Mädchen trat in's Zimmer, eine ſchlanke,
zierliche Geſtalt.

Nach einem Blick auf den ſie begrüßenden jungen Mann fragte
ſie lebhaft

e e

Der für Beide ſo peinliche erſte Augenblick war vorüber.
Hubert ſaß an ihrem Lager und hielt ihre ſchmale, durchſichtige
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„Herr Fels? O wie freue ich mich, daß Sie gekommen ſind J
und reichte ihm freundlich die Hand.

Hubert betrachtete ſie überraſcht, während er einige Worte mit
ihr wechſelte, ſie glich ſo ganz dem Bilde ſeiner Geliebten, wie er
es ſeit jener Zeit im Gedächtniß bewahrt hatte, nur das ihre Augen
obwohl ebenfalls blau, eine dunklere Färbung zeigten und die
Linien ihres kleinen Mundes mehr Feſtigkeit verriethen.

Sie ordnete die Kiſſen ihrer Schweſter und reichte ihr Arznei
dann ging ſie ins Nebenzimmer und ließ die Beiden allein.

„Du weißt nun alles, Hubert,“ begann die Kranke wieder
„kannſt Du mir verzeihen

Hubert beugte ſich über ſie und küßte ihre abgezehrte Wange.
„Vergiß nun alles, was hinter uns liegt, meine arme Agnes

und wenn Du wieder geſund biſt“
Aber ſie ließ ihn nicht ausſprechen.
„Rede mir nicht von ſo thörichter Hoffnung
Und er fühlte ſelbſt, daß ſie thöricht war.
Als er am andern Morgen wieder zu ihr kam, fand er ihren

Zuſtand bedeutend verſchlimmert. Die Aufregung des Wiederſehens,
die ihr in der erſten Stunde neue Kräfte zu verleihen ſchien, hatte
nachtheilig und Hubert mußte ſich ſagen, daß ihr Leben nur
noch nach Stunden zu berechnen ſei.

„Jch werde ihr bald genug nachfolgen,“ dachte er, „ſobald ich
weiß, daß ſich Viola in dem Hauſe meiner Schweſter wohl fühlt.
Nur dieſen Zeitpunkt noch will ich abwarten.“

Er war bald genug erreicht. Huberts Schweſter, Frau von
Winhard, kam mit mütterlicher Liebe dem jungen Mädchen ent
gegen, deſſen Trauerkleidung allein ihr ein Anrecht an alle mit-
fühlenden Herzen zu begründen ſchien. Und Viola's mädchenhafte
Lieblichkeit vollendete was das Zeichen ihrer Verlaſſenheit begonnen
hatte. Jn kurzer Zeit war „Fräulein Kerden“ der Liebling des
ganzen Hauſes geworden.

Es waren nun drei Monate verfloſſen, ſeit Hubert dem Amerikaner
ſein Wort verpfändete. Man hatte ihm in dem Wohnorte ſeiner
Schweſter eine Arbeit übertragen, wie er ſie lange ſchon für ſich
gewünſcht: den Bau einer Villa, bei welchem er, da der Eigen-
thümer derſelben ſich in der glücklichen Lage befand, die Koſten
nicht anſehen zu müſſen, ſeinen künſtleriſchen Geſchmack nach jeder
Seite hin frei walten laſſen durfte.

Wohl hatte ihn der Tod ſeiner Jugendgeliebten tief erſchüttert,
doch hatte er ſie ja ſchon längſt als verloren betrauert und die Zeit
ſeinen Schmerz geheilt, ſo daß das unerwartete Wiederſehen ſo
kurz vor ihrem Dahinſcheiden zwar einen tief wehmüthigen, aber
doch keinen herzzerreißenden Eindruck auf ihn machen mußte. Und
nun hatte er auch das überwunden und befand ſich in ſeinen neuen
Verhältniſſen ſo wohl, im Hauſe ſeiner Schweſter, im Kreiſe ihrer
liebenswürdigen Kinder.

Und noch ein Anderes war es, das ihm ſein jetziges Leben
verſchönte: die dankbare Ehrerbietung der lieblichen Viola Kerden,
die zu ihm wie zu einem rettenden Engel aufſah, ſeit er die letzten
Stunden ihrer Schweſter erleichtert und ſich ihrer eigenen Verlaſſen-
heit ſchützend angenommen hatte.

So ſuchte er jetzt den Gedanken an ſein unglückliches Duell
möglichſt von ſeiner Seele fern zu halten.

„Noch habe ich neun Monate Zeit,“ ſagte er ſich, „und dieſe
kurze Spanne will ich benutzen und ſchaffen, was ich irgend zu
leiſten vermag, damit nach meinem Tode wenigſtens ein gelungenes
Werk Zeugniß ablegt von mir und meinen Namen eine Zeit lang
vor dem Vergeſſenwerden bewahrt, aber ich will auch alle Süßigkeit
des Lebens genießen, die mir gerade jetzt ſo reich geboten wird.

Freilich gab es auch Augenblicke in welchen die ſchreckliche
Erinnerung ihn mit unwiderſtehlicher Gewalt faßte.

Das Haus der Frau Clara von Winhard lag in der freund
lichen Vorſtadt an einer breiten Straße und nach dieſer hinaus
ging auch das Fenſter, an welchem Hubert und Violag an einem
Nachmittage plaudernd ſtanden.

Das junge Mädchen zwar war wortkarger als ſonſt und ſah
nachdenklich hinaus.

„Wo weilen Jhre Gedanken Fräulein Viola fragte Hubert
endlich, als ſie ihm eine ziemlich zerſtreute Antwort gegeben hatte.

Sie ſah zu ihm auf.
Sagen Sie mir Jhre Meinung über einen Gegenſtand, der

mich heut früh, meinem älteſten Zögling gegenüber in Verlegenheit
brachte. Iſt man verpflichtet, unter allen Umſtänden ein gegebenes
Wort zu halten

„Gewiß“ gab Hubert beſtimmt zur Antwort.
„Wohl aber ſetzen Sie den Fall, daß man nach der Verpfändung

deſſelben einſieht, ſich zu etwas Schlechtem verpflichtet zu haben ſollte
man dann nicht berechtigt ſein, ſein Wort zu brechen

„Jch denke nicht; wie aber kamen Sie heut auf dieſen Gegen
ſtand?“ Er ſah ſie mit erwachtem Argwohne an; ſie konnte doch.
wohl nicht erfahren haben, wozu er ſich verpflichtet hatte

(Fortſetzung folgt

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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